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Etwa 10,000,3̂ 9 junge Amerikaner ließen 
sich gestern fiir ̂ Miegsdienst einschreiben. 

•ßj' 

Der große Tag verlief ruhiger als ein allgemeiner 
V; Wahltag. 

Großer Sttiislmgsausruhr im Staatszuchthaus zn Zollet, III. 

Wieder richtet ein großer Windstnrm Tod und Verderben oil — diesmal in 
Kansas. 

Schatzamtsekrelär AijeAdoo ist höchst zufrieden mit der Freiheilsanleihe — 

Italien möchte hier seine Landökinder rekrutiren — Aber Uncle Sam 

möchte sie für sich arbeiten haben — Eisenbahnattentät anf amerikani
schen (General — 300,000 bis 350,000 Negistrirle in Chicago — Et-

Itnt 0500 in Drs Mjoines — Seeleute auf Handelsschiffen sollen mich 
versichert werden — Etwas über Kerensky, den Mann von heute in 

Rußland — Jenes blödsinnige ökriicht über Guatemala — Ganz Ame-

rifrt bald gegen Deutschland — 1200 Seeleute krauk — Staat Wash

ington wird knochentrocken — Fran Adolphus Bnsch lauft Kriegsbonds. 

Alls der BondtsWptstadt 
Bon der Registration. 

W a s h i n g t o », 5. Juni. Mehr 
als 10,000,000 junge Amerikaner lie-
fjcn sich heute für den Krieg-dienst ein-
schreiben. Ter Registrationstag, nur 
während weniger Wochen vorbereitet, 
brachte den erste» je in den Ber. Staa-
ten ttufgtiioiuiticitcn Militärzensus oh
ne irgendeine nennenswerthe Störung. 
Es verbleibt jetzt mir noch die Auswahl 
der Männer, die für die Front be-
stimmt sind. So gut wie ans allen 
Staaten liefen (Glückwünsche für 0)c= 
neral Erowder ei«, den Provost Mar-
shall General, den Vnndcsbeanttcn, der 
das grofte Nuternehmeu geleitet hat. 

Heute Abe d um 1 l:lf> Uhr sagte 
der General, das» er aus keinem Staate 
vor morgen Zählungen erwarte. Alle 
Gouverneure haben über einen ruhigen 
Verlaus des Tages gemeldet. In man-
chen Bezirken mit fite jedoch noch lange 
bis nach i) Nhr offen gehalten werden, 
um den Spätkommcndcn noch ihre Ge-
lr^enheit zu orttfii,, Tie Anweisung 
lautete, solange offen zn halte», als 
noch Leute zum Registriren kämen. 

Die frühen Berichte lassen erkennen, 
das».es sich um eine vollzählige Regi-
stration handelt, und das» die Schä-
tulngen des Zensusamtes sich als rich-
tig erweisen werde». 

Hervorztthebe» ist, das» Hunderttan-
sende von junge» Männern keinen An-
sprach auf Befreiung vom Dienst inach-
ten, selbst solche mit abhättgige» Ange-
hörige» überließen ihreSache der Frei-
machnugsbehörde. Das Staat?depart-
iiicnt hat noch Tausende von weiteren 
Rcgistrationskarten liefern müsse», so 
gros» war die Nachfrage. 

Tie nnltlichettBerichte aus dem gan-
ze» Lande zeigen, das» dieser grosse Tag 
weniger Störungen mit sich brachte» 
als einTag allgemeiner politischerWahl 
gewöhnlich im Gefolge zu haben pflegt. 

General Erowder sprach die Hoff-
nimit ans, das» nach Ablauf von wei-
teren 36 Stunden der vollständige Zäh-
lungsbericht des ganze» Landes ans 
seinem Pulte liege» werde. 

Tie Registratio» war ruhig. 
W a s h i n g t o it, 5. Sinti. Als 

die Registratio» heute Abend mit nenn 
lujr zum Abschluß gekommen war, lie-
feit von überall allgemeine Berichte 
über ihren Verlauf in her Auitsstelle 
des Provost Marshall Generals ein. 
Die Berichte von 4(i der 48 Gouver
neure zeigten, das» der Tag ohne jede 
irgendwie ernsthaftere Demonstration 
gegen die Registration vergangen war. 

McAdoo ist „höchst zufrieden." 

W a s h  i  n  g  t o  » ,  5 .  J u n i .  S c h a t z -
amtssekretär McAdoo erlies» heute 
Abend eine Erklärung, das» die Resul-
täte der Freiheilsanleihe bis jetzt 
„höchst zufriedenstellend" wären, und 
daß, wenn der Eifer nicht abnähme, der 
Enderfolg sicher sei. Er legte aber be-
sondere»1 Nachdruck darauf, das» man 
nicht glauben solle, die unter die Bun-
desreservebezirke und verschiedenen 
Städte vertheilte» Srnnmen stellten 
das Höchstersorderniß dar. 

Soldaten oder Arbeiter? 

W a s h i n g t o n ,  5 .  J u n i .  E s  
wurde bekannt, das; General Gngliel-
motti, der militärische Beirath der 
italienische» Sondergesandtschaft, nach 
der Abfahrt der Gesandtschaft hier-
bleiben werde, mit die Ausführung der 
Pläne zn Überwachen, die das Problem 
der hier lebenden Italiener im Wehr-
pflichtalter lösen sollen. Die italieni-
schc Regierung möchte ihre hiesigen vie-
len nichteingebürgerten Unterlhanen so 
bald wie möglich rekrutiren? die ame-
rifun if che Regierung jedoch ist der An-
ficht, das» die Arbeiterfrage einer ernst-
lichen Störung unterworfen werden 

würde, wenn alle Italiener im Wehr-
pflichtalter wieder nach Italien zurück-
genommH würden. 

Noch njpjr Kriegerisikoversicheruug. 
W a f#.i» gton, 5. Juni. Die 

Bundes - Kriegsrisiko - Bersicheruugs-
stelle machte hente Pläne fiir die Aus
dehnung der Kriegsrisikoversicherung 
aus die Offiziere und Mannfchaften 
der Handelsschiffe. Die Schiffseigen-
thümer werden der Regierung die 
Prämien zn zahlen haben, deren Ra-
ten viel niedriger fein werden als die 
der Privatversicherungen. 

Eine Milliarde neue Bonds. 

W a s h i n g t o ti, <1. Juni. Das 
Finanzkomitee des Senats, welches die 
Kriegssteuervorlage des Hauses abän-
dert, dürste der Bill eine Bondemission 
für $1,000,000,000 anhängen. 
stern Abend verlautele aus. guter 
Quelle, die Autorisiruug dieser Bond-
auZgabe möge n.'>thig werden, weil die 
$1,500,000,000, ^elelje durch Besteu
erung ausgebracht t^erden sollen, selbst 
mit Zurechnung derxSninme, die be-
reM btuit; ' Bvn dsa uMal^en'' aü'fge-
-bracht wird, bei weiten^nicht genügt, 
um die Kosten des erfteit vhriegsjahrcs 
zu bestreiten. Nahezu eine Milliarde 
Dollars sind noch nöthig, d^mit der 
Bnndessäclel nicht vorzeitig Icev ivird. 

Tie neue» Bouds sollen ganz oder 
theilweise kurzfristige Obligationen 
sein, die bereits in den nächsten pace 
Jahren fällig werden. Dies entspricht 
der Idee, das; die Hälfte der Kriegs-
losten von der gegenwärtigen Gene-
ration getragen werden sollen. 

Ans dem Anlande. 
300,000 bis 350,000 in Chicago. 

C h i c a g o ,  I I I . ,  5 .  J i m i .  R ä c h  
den ersten Zahlen, die aus denStimm-
bezirken einliefen, haben sich minde
stens 300,000 nnd möglicherweise 
350,000 Personen heute einschreiben 
lassen. Die höchste der bis jetzt gemach-
ten Schätzungen war 300,000. Die ge
troffene» umfassenden Borkehrungen 
gegen etwaige Unruhen haben sich als 
uuuöthig erwiesen, mtd es wurden nur 
4 Personen als Agitatoren gegen die 
Wehrpflicht verhaftet, und auch diese 
wurden später wieder entlassen. Aehn-
Iich günstige Berichte kommen turjt de« 
Nachbarstaaten. 

Ter groste Tag war ruhig int Süden. 
A t l a n t  a ,  G a . ,  5 .  J u n i .  I m  g a n 

zen Süden verlief die Registration nn-
ter dem Wehrpflichtgesetz fast ohne jede 
Ruhestörung. In viele» Städten hatte 
der Tag den Charakter eines patriot!-
scheu Feiertages angenommen. New 
Orleans ist so gut wie die einzige 
Stadt, wo Verhaftungen vorgenommen 
wurden. Etwa 250 Personen wurden 
dort als Drückeberger verhaftet, als sie 
Eisenbahnzüge besteigen wollten. 

Aufschub der Registration wegen 
Hochfluthen. 

S p r i n g f i e l d ,  I I I . ,  5 .  I m « .  
Generaladjntant Dickson erhielt heute 
Abend die Anweisung von Washington, 
das» die Registrationszeit in jenen 
Counties von Illinois zu verlängern 
sei, wo hente viele Leute durch Hoch-
sluthen vom Registriren abgehalten 
wurdcn. 

Es sind hier viele Anfragen um 
mehr Registrationskarien eingelaufen, 
was darauf schließen läßt, daß die Re-
gistration größer als erwartet ist. 

Eisenbahnattentat? 

B i r m i » g h a in, Ala., 5. Juni. 
Gestern Abend wurde ein Versuch ge-
macht, den Zug, der Generalmajor Le-
onard Wood von Chattanooga nach 
Birmingham brachte, znr Entgleisung 
zu bringen. Personen, die auf dem Zu

ge waren, bestätigen das Gerücht, daß 
vier Meilen südlich von Chattanooga 
ein Balken über das Geleise befestigt 
war. 

Wieder ein großer Sturmschaden. 
T o p e k a, $tans., 5. Juni. Heute 

mit Spätnachmittag fegte ein starker 
Sturmwind verwüstend durch Shawnee 
County, nnd es wurden mindestens 
drei Personen getödtet und mehrere 
verwundet. Der angerichtete Sachscha-
den war ebenfalls groß. 

Großer Aufruhr in. Zuchthaus. 
I o l i e t, III., 5. Juni. Das hie

sige Staatszuchthaus erlebte heute 
eine» Aufruhr der Sträflinge, wie er 
noch nicht oft vorgekommen ist. 

Nach ti Stunden voll Fenersbrünsten 
uiid Kämpfen warei? trotz der Gegen-
wart eines Bataillons des Ersten In-
fanterieregiments von Illinois noch 
immer 200 der verwegensten Sträf
linge frei nnd nngezähmt. Ein starker 
Regensturin trieb schließlich die letzten 
Aufruhrer ins Zellenhaus, was die ih-
nen vorgehaltenen Soldatenbajonette 
nicht hatte» erreiche» könne». 

Die während des Aufruhrs ange
legten Feuer verursachte« einen Sach-
schaden von $200,000. Einer derZucht-
häusler wurde getödtet, 8 schlimm ver
letzt nnd mehrere andere leichter ver-
wundet. 

Ter Aufruhr spielte sich in dreiSta-
dien ab. Beim Frühstück begann es mit 
dem Werfet» von Geschirr und Möbel-
stücken nach den Wächtern. Drei Stun-
de» später brach ein Feucr in der 
Stuhlfabrik aus, worauf um Solda-
tenhilfe gebeten wurde. Als die Trup-
pen erschienen, brannte cs au mehreren 
Stellen. Aber die Soldaten erhielten 
Besehl, nicht zu schießen und sie trieben 
die Aufrührer mit dem Bajonett in 
eine Ecke, wo die besagten 200 die Be
lagerung aushielteu, bis der starke Re-
gen den Bann löste. 

Ter Warden des Zuchthauses, Herr 
Bowe», hatte gestern die Verfügung 
getroffen, daß außer Verwandten keine 
Besucher im Zuchthause bei deu Sträf
linge» zugelassen werden würde». 
Dies soll der Anlaß zu den unerhörten 
Austritten gegeben haben. 

Kerensky, der Russe. 

N e w  A o r k ,  5 .  J n n i .  E i n  g e g e n -
wärtig in New ?)ork weilender rufst= 
fchcr Aristokrat, der alle die revolutio-
nären Führer und gegenwärtigen Mi-
nister Rußlands genau kennt, sprach 
die Ansicht aus, daß das Koalitionska-
binett in St. Petersburg seiner Rie-
senausgabe, Ordnung in das Herr-
schendeChaos zu bringen, nicht gewach-
s:i und wahrscheinlich bald in die 
Brüche gehen werde. 

Dem Kriegs- nnd Marineminister 
A. F. Kerens« prophezeite der Russe 
gleichfalls keine lange Thätigkeit in 
feiner jetzigen Stellung. „KercuM war 
ursprünglich Advokat, aber sein jnri-
stisches Wissen war so beschränkt, daß 
er es zu nichts brachte", sagte er. „Er 
wurde daher Redakteur eines radika-
len Arbeiterblattes nnd die sozialisti-
schen Führer Skobelew und Tscheidfe 
brachten ihn in die Duma, in der er 
bald eine große Rolle spielte, da er ein 
glänzender Redner ist nnd über Dinge, 
von denen er wenig oder nichts ver-
steht, zu sprechen vermag, wie ein 
Fachmann. Sein Temagogenthum hat 
ihn in den Vordergrund gebracht. Ein 
Verwaltnugstalent besitzt er nicht nnd 
er wird sich als Kriegsmiuister nicht 
bewähren. 

Blödsinn war's. 
W a s h i n g t o n ,  5 .  J u n i .  A n t -

wortlich der Veröffentlichungen, lant 
denen Deutschland versucht haben sol-
le, von Venezuela die Insel Mlargarita 
zu erwerben, nm dort einen Stütz-
Punkt für Tauchboote zu schaffen, ver-
anlaßten am Sonntag deu Gesandten 
Venezuelas, Herrn Dominici. zu einer 
Erklärung, in welcher er die betreffen
de Behauptung für Vlodsinn erklärte, 
ebenso wie die Behauptung, daß 
Deutschland einen großen politischen 
Einfluß in Venezuela besitze. 

„Durch seine Ehre und Würde", 
sagte der Gesandte, „ist Venezuela im 
gegenlvärtigen Kriege zur Neutralität 
gezwungen, aber cs ist dieses eine für 
die Ver. Staaten überaus freundliche 
Neutralität. Die Regierung von Vene-
zuela würde auch keinen Moment 
damn denken, „Deutschland einen 
Stützpunkt für, Tau,chboo,te zu gewäh-
ren. • 

Ganz Amerika bald gegen Deutsch-
land. 

B a l t i m o r e. 5. Juni. John 
Barrett, Generaldirektor der Paname-
rikanischen Union, sagte in einer Rede 
vor einer M-assenversammlung im In-
ieresse der Freiheitsanleihe, er glaube, 
das; in Jahresfrist ganz Amerika ge-
gen Deutschland kämpfen würde. 

„Wenn Brasilien sich an dein Kriege 
betheiligt, wie es jetzt den Anschein 

hat", funic Barrett, „so werden zwei 
Drittel der Gesanimtbevölterung und 
fünf Achtel des Gesammtflächenraiims 
der westlichen Hemisphäre den gemein
schaftlichen Feind bekriegen. Könifen 
das übrige Drittel der Bevölkerung 
und die übrigen drei Achtel des Flä-
chenraunies dem psychologischen und 
wirthschafllichen Appell der Länder 
tötanb halten, die ähnliche Interessen, 
ähnliche, Institutionen, ähnliche Regie
rung^ irnb eine ähnliche Zukunft ha-
den? 

Mir die Freiheits - Anleihe. 

W  a  f f i  i n g t o  l i ,  r > .  J u n i .  T i e  
Fliegerin iHutl) Law wird am Diens-
tag Morgen von Cleveland niiv einen 
Flug im besten und Mittelwesten be
ginnen, -während dessen sie von ihrem 
Flugzeug überall Papierbomben ab-
werfen ftiid, welche die Aufforderung 
an das Publikum enthalten, Freiheit?-
bonds zu kaufen. 

Zuerst wird Frl. Law die Städte im 
nördlichen Theil von Ohio besuchen, 
und dann ihr Flugzeug nach Lincoln, 
Neb., senden, von wo aus sie dann im 
Missouri - Thal und nach dem Süd-
Westen, aller Wahrscheinlichkeit nach 
bis nach Mausete und Oklahoma fliegen 
wird, um für die FreiheitsanleihePro-
paganda zit machen. 

1200 Seeleute krank. 

N o r-f o l k. Ba., 5. Juni. Im hie
sigen Marine - Hospital befinden sich 
mehr denn "1200 Mann in Behandlung 
an Mump-:-, Masern und Meningitis 
leidend. Es sind meistens junge Leute, 
die erst nach der Kriegserklärung in 
den Flottendienst traten. 

Regierung bestellt 200,000 Särge. 

W a s h i n g t o n ,  5 .  J n n i .  D e r  
Ernst de* Krieges wurde heute allen 
näher gebracht, als die Bundesregie-
rung die Kontrakte für die Herstel-
lung von 200,000 Särgen vergab. 

Fran Adolphus Busch kaust Kriegs-
bonds. 

S t. L o ii i s, Mo., 5. Juni. Ob
gleich sie gegenwärtig persönlich ein 
Hospital.fiir verwundete deutsche Sol
daten in ?.Wnchen führt, -will Frau 
Ali, Busch, die Witwe des verstorbenen 
Adolphn? Busch, die Summe von 
,$100,000 für die Freiheits - Anleihe 
zeichnen, wie ihr Sohn, August A. 
Busch beute inittheiHe. Hiermit hat die 
Familie Busch insgesammt für $500,-
000 Kriegsbonds übernommen. 

Staat Washington wird knochentrocken. 

S c at t l c. Wash., 5. Juni. Mitt
woch. den 6. Jnni, tritt daö Staats-
gesetz in Kraft, das die Einfuhr geisli-
ger Getränke in den Staat verbietet. 
Permisse mußten daher mindestens eine 
Woche vor her erwirkt -werden, um die 
Sendung noch vor dem ti. Jnni zu er
halten. Eine Bewegung zur Erlangung 
einer Referendum - Petition ist zwar 
im Gange, doch verspricht man sich Ive-
nig davon. Denn im Fall diese bis 
zum f>. v>uni die erforderlichen 25,-
000 Unterschriften von Wählern _ er
hält, nnd beim Staatssekretär einge-
reicht wird, wird durch sie die Zeit der 
Einfuhr doch nur bis zum 1. Juli 
verlängert, wenn das Ver. Staaten-
Gesetz wirksam wird, das die Einsuhr 
alkoholischer Getränke in trocleneStaa-
ten verbietet. 

Der Verschwörer Lamar ventrtheilt. 
i e w ?) o r k, 5. Jnni. David La

mar. der unlängst gemeinsam mit 
Franz Nintelen der Verschwörung ge
gen die Ver. Staaten schuldig befunden 
wurde, wurde nach dein Bnndeszucht-
haus in Atlanta zurückgebracht, um 
dort zunächst eine andere Strafe zn 
verbnszen. Die ihm im Verein mit 
Rhüden zudiktirte Strafe beträgt ein 
Jahr. 

Franzosen stellen Friedeusbedingungeu 
auf! 

P a r i s, 5. Juni. Mit 453 gegen 
Stimmen nahm die französischeDe-

putirtenkammcr in Geheimsitznng eine 
Nesolntion an, welche erklärt, das; 
Friedenc-bedingungen die Freigabe der 
von Deutschland besetzten Gebiete in 
sich schliefen müssen, ferner die Zu
rückgabe von Elsas; - Lothringen an 
Frankreich und „gerechte Vergütung" 
für den Schaden, welcher in dein über
zogenen Gebiete erlitten wurde. Auch 
begünstigt die Resolution — welche 
von der Negicrnng gutgeheißen wurde 
— die Schaffung eines Bundes der 
Nationen für die Anfrechterljalinng 
des Friedens. 

Die Geheimsitzung, welche vom 
Samstag her vertagt tvitr, blieb den 
ganzen Montag bis Mitternacht in 
Titznng. Es.wurden vier verschiedene 
Resolutionen unterbreitet, darunter 
drei von den verschiedenen sozialisri-
schen Grnvpen und eine von derMehr-
Heitsgriippe, welcher auch dieRegiernng 
beitrat. 

Der Krieg. 
Westliche Kampffelder. 

B e r l i n ,  - 1 .  J u n i ,  l l i e b e r  L o n -
don.) Das deutsche Hauptquartier 
meldete am Nachmittag noch des Ät'ähe-
reu: 

Westlicher Schonplatz: Armeegruppe 
Kronprinz Rnpprecht von Bayern — 
Im Vorsprung Wytschaete steigerte sich 
gestern der Artillcriekampf zur höchsten 
Heftigkeit und er scute sich auch in die 
Nacht hinein sort. In der Nachbarschaft 
der Küste, mit La Basseekanal und zn 
beiden Zeiten des Tearpeflnfses er-
höhte sich die Kainpsthätigkeit während 
des Nachini Nags, und in der Nacht 
folgten auf starke Feuerwellen Vor-
stös;e der Engländer zu Hnlluch, Lens. 
Munch!) mtd Eherish. Sie wurden je-
doch allenthalben zurückgeschlagen. 

Am Tonchezflich wurde die Mehr-
heit der britischen „Nester". welche 
vom vorherigen Tage noch geblieben 
waren, von uns gesäubert. 

„Armeegruppe deutscher Kronprinz 
— Weslpreus;ische und rheinische Negi-
menter unternahmen eine heftige Aus-
kiindnngsei'pedition auf den Winter-
berg nahe Eraoime, und nach erbitter
tem Handgemenge blieben 150 gefan
gene Franzosen und 15 Maschinenge
schütze in den Htm bat unserer stürmen
den Truppen. Am westlichen Abhang j 
des Berges wurden die vormals fran- > 
zösischen Schützengräben, oie mir un
seren Stellnnegn einverleibt hatten, 
gegen starke Angriffe behauptet. 

„Wayrend der Nacht drangen Vor-
stos;kompagnieu niederschlesischer Regi
menter in die f ranzösi|cheit Stellungen 
nordwestlich von Braue, machten über 
Inf.) Gefangene und erbeuteten fünf
zehn Mä schinen g e s chi'i tze. Beide Er-
knndnngsvorstösze lieferten werthvolle 
Auskunft über die Verwendung der 
Streitkräfte des Feindes. 

„vlii der Chainpagne wurde ein An-
griff mehrerer Kompagnien östlich vom 
Poehlberge durch einen Gegenangriff 
vereitelt. 

„Armeegruppe Herzog vunrecht — 
Nichts von Wichtigkeit zu berichten." 

Bon den Oesterreichern. 

W i e n ,  5 .  J u n i .  „ w e s t l i c h  v o n  
Ouu'z versuchte der Feint» am Samstag 
wiederholt, verlorene Schützengräben 
zurückzuerobern. Alle Angriffe umreit 
vergeblich. Wir machten dabei noch elf 

ffiziere nnd 600 Geineine zu Gefan
genen und erbeute ten 0 Mafchinenge-
schiitze. In der A-aiti - Gegend nahmen 
wir :t50 Italiener a its feindlichenStel-
liingen gefangen. Nahe Jamiano ivur-
de der Kampf heftiger. Nabe Aren im 
südlichen Tirol wurde ein italienischer 
Wasserplan herabgeschossen. 

„Es ergibt sich ans einer sorgfälti
gen Schätzung, das; die italienischen 
Verluste in der Jsonzoschlacht alle 
früheren Cpfer des Feindes überstei
gen. Int Lauf der 10 Tage der Schlacht 
warnt mindestens 35 italienische Divi
sionen in der ersten Linie int Kampf, 
sodas; an einer Front von 40 Kilome
tern die Hälfte der italienischen Armee 
angriff. Tie Verluste des Feindes an 
!odten nnd Verimmdeten übersteigen 
bestimmt 1 (»0,000 Mann: außerdem 
machten wir 16,000 Gefangene, was 
die Gesainintverlnsie des Feindes ans 
rnnd 180,000 Mniut bringt. Seiner
seits besetzte der Feind den Berg Knk 
und das zerstörte Dorf Damiano. •— 
Ivel che Gewinne vtbvr dasSiegeSgeschrei 
am znu-ileit ^ahre^tage des K riegeS 
mit Italien tannt rechtfertigen. Der 
unbestreitbare Erfolg ist uns ver-
blieben. „ 

Von östlichen Fronten. 
Berlin, I. "MINI, (lieber Lon

don.) Das deutsche Hauptquartier 
meldele hente Nachmittag: 

„Mizedonische Front — Vorposten-
gefeclile lueitlich vom Wardar. am 
Doiransee nnd auf der Ebene des 
Struma nahmen einen für die bulga
rischen Truppen günstigen Verlaus. 

„Oesiliche Front — Es hat keine 
neue Kampfthätigkeit von Bedeutung 
stattgefunden." 

Bulgaren berichten Erfolge. 

S o f i a ,  5 .  v i t n i .  ( l i e b e r  L o n d o n .  
10:0S Vitt.Das bulgarische Kriegs-
autt meldete gestern Abend: 

„Alis dem rechten User des Wardar 
schlugen wiederholte feindliche Angrisie 
vollständig fehl. Gestern Abend, nach 
heftiger Artillerievorbcrcitnng, ver
suchten die Franzosen, vier Angriffe zn 
unternehmen; aber alle wurden zu
rückgeschlagen, mit Mutigen Verlusten 
für die Angreifer. Vor unseren Sta-
cheldrahtschlingwerken sind bis jetzt 
:U)0 Todte gezählt worden. 

„Britische Angriffe zwischen dem 
Wardar nnd dem Doiransee und süd
lich von Seres wurden ebenfalls zn-
ri';ckgcschlagen." 

Neuer Teekampf. 

L o n d o n ,  5 .  J u n i .  T i c  b r i t i s c h e  

Die jüngste Jsonzoschlacht kostete den Jta-
lienern sast 180,000 Mann. 

Der ruffische Delegatenrath wendet sich noch einmal 
an die Völker der Erde. 

Frankreich besteht auf Annexion und Entschädigung. 

Tie Herren ans Kronstadt rücken Petrograd langsam zn Leibe. 

Amerikanischer Dampfer feuert auf Tauchboot— Die L cuerrcichec verlieren 
ein Torpedoboot — London berichtet über einen Seekampf —• Berliner 

Bericht fehlt noch — Runen saufen sich zu Tode — Ter junge Herr 
aus Kronstadt — Litauen erhält einen Rath — Deutschland glaubt: 

fest an baldigen frieden — Die Frankfurter Zeitung sagt ihre Mei-
nung — England ist besorgt über Rußland —• Aenderung der Kriegs--

ziele der Entente nicht möglich — Philip Scheidemann — Deutsche 

Ei^nteaussichtcn gut — Kaiser griff persönlich ein — Norwegische 

Schisfsverlnste. 

Aus dem Auslände. 
Tie Frankfurterin sagt ihre Meinung. 

A m st er da m, 5. Juni. In der 
„Frankfurter Zeitung" steht zn lesen: 
„Unser Spezialkorrespondent in New 
5)ort kabelt unterm 3. Juni, daß der 
amerikanische Kriegssekretär in Zei-
tu »gen zugegeben habe, das Wehr-
pslichtgesetz sei solch revolutionäre Nen-
heit fiir das amerikanische Volk, daft 
ciit gewisses Mast von Abneigung ge-
gen den Militärdienst erklärlich seilt 
werde." Tie Zeitung hält dies für ein 
ernsthaftes Anzeichen, da« sie in die 
Vcrnrtheilung des Krieges durch das 
Volk umdeutet. „Nicht etwa, das: die 
Amerikaner seiger ober gleichgültiger 
als nnderc wären — der Amerikaner 
ist ja ein geborener Kämpfer und wür-
de freudig zu den Waffen greifen, 
wenn er wiif;tc, daft cs sich nm Lebens-
interesfen seines Landes handelte, aber 
diese Nebcrzeuguug fehlt ihm offenbar. 
Von Anfang an ist dies Wilsons Krieg, 
nnd im Urtheil der amerikanischen Na
tion bleibt eS unwiderleglich ein frivol 
begonnenes . UntcrneljiuCH, das ganz 
nnnöthig war und daher höchst nnmo-
ralisch ist. 

Ein Rath fiir Litauen. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  5 .  J u n i .  
Tie folgende Erklärung ist vom deut-
schen Hauptquartier im Cften unter 
dem 30. Mai veröffentlicht worden: 

„Ter Oberbefehlshaber hat dieBil-
dnng eines Vertrauensraths von Li-
tmicit, aus den angefchensten Litauern 
zusammengesetit, gutgeheiften." 

Russisches. 
P e t r o g r a d ,  4 .  J u n i .  ( V e r s p ä 

tet.) Tie Matrosen der GarnisonLiron-
stadt, die vor einigen Tagen ihre 1tiv 
abhängigkeit von der provisorischen Ne-
giernng proklamirte, haben sich Petro
grad genähert. Tie vor der Hauptstadt 
liegende Insel Gutuyesf ist zu diesem 
Zwecke von den Matrosen besetzt wor
den. 

Eine Abtheilnng Kronstadter Ma-
trose» ist heute in Petrograd einge-
troffen, mit der Erklärung, daß die in 
Kronstadt befindliche» Kriegsschiffe sich 
sofort nach Petrograd begeben nnd 
Matrosen landen werden, um anf einer 
Neuwahl des Konzils zn bestehen, des
sen jetzige Mitglieder als Bonrgeois 
bezeichnet werden. Tie Matrosen kri-
tisiren den Kriegsminister Kerensky 
bezüglich seiner Erklärung über die 
Rechte der Soldaten. 

400 Russen enden an Alkoholismus. 

P e t r o g r a d ,  5 .  J u n i .  V i e r h u n 
dert Personen sind an den Folgen 
übermäßigen Genusses von Alkohl ge-

Admiralität theilte heule mit, daß ein 
deutscher Torpedojäger versenkt und 
eilt anderer beschädigt worden sei w'äh-
rend eines Kampfes, bei dem sich sechs 
deutsche Torpedozerstörer vor der Flot
te des britischen Kommodore Tlinvhitts 
zurückziehen mußten. 

Die britische Admiralität berichtete 
des Weiteren, daß britische Kriegsschif-
fe die deutsche Flottenbasis Ostende an 
der belgischen Küste bombardirt hätten, 
ohne selbst Schaden erlitten zu haben. 
Cestreicher verliere» ei» Torpedoboot. 

W  t e n ,  ü b e r  L o n d o n ,  5 .  J u n i .  E s  
wurde hente Abend amtlich bekannt ge-
geben, daft mit Sonntag Abend im 
oberen Adriatischen Meer ein österrei-
chisches Torpedoboot von einem feind
lichen Tauchboot verseukt wurde. 

Amerikanischer Tampfer feuert auf 
Tauchboot. 

L o n d o n ,  f > .  J n n i .  T e r  a m e r i k a 
nische Dampfer Mongolia feuerte am 
i. Juni viermal anf riit deutsches 
Tauchboot, welches ibu zu torpedireu 
versuchte. Weder der Tampfer noch das 
Tauchboot wurden beschädigt. 

starben. Die Zeitung Novioe Vretnhit 
schreibt, daß die Sptrituosenfabrifeu zu 
Troitsk von einem riesigen Menschen
haufen gestürmt und leer gesoffen 
wurden. Vierhundert Mitglieder die
ses Janhagels sind dem übermäßigen 
Genuß des Alkohols erlegen. 

Ter junge Herr von Kronstadt. 
P e t r o g r a d, 1. ^ltni, über Lon

don, 5. Juni. Der Held der neuen 
ftronstadter Revolution, welche die Pe-
trograder provisorische Regierung ab
geseilt hat. ist ein jugendlicher Student 
der Chemie an der Petrograder Tech-
uifchcit Hochschule, Namens Anatole 
Lantanow, der, kraft seiner Veredtsam-
keit. seines flammenden Enthusiasmus 
und feiner beispiellosen Energie sich 
kürzlich selbst zum Präsidenten des lo- • 
knien Delegatenraths der Arbeiter und 
Soldaten und tatsächlichen Diktator 
Kronstadts machte. 

Dieser jungeRevolutionsführer sag-
tc gestern: 

„Kronstadt wird dem übrigen Ruß
land als Vorbild dienen. Andere Zen
tralen werden bald unserem Beispiel 
folgen. SSiu haben hiiieu besonderen' 
Grund zur Klage gegen Petersburg 
und unsere Lostrenmtng von der Pe
tersburger Regierung ist nur der kon
krete Ausdruck einer neuen demokrati
schen Idee." 

Am 14. Juni wird der pan -russi
sche Kongreß der Abgeordneten der 
Telegatenuithe aus allen Quartieren, 
zusammentreten. Dieser Kongreß stellt 
meiner Ansicht nach das Gerippe für 
Rußlands künftige Verwaltung dar. 
irhc der Kongreß zusammentritt, wer-
den die Petrograder Minister schwer-
lieh tragen, gegen uns irgendwelche 
Maßnahmen zn ergreifen. inYtn ver
gesse nicht, daß das unabhängigeKron-
stadt keineswegs fiir die vollständige 
Auflösung deS Reichs eintritt: unser 
Programm besteht in einer starken Ne-
giemug. 

Tie wenden sich noch einmal an die 
Welt. 

P e t r o g r a d ,  5 .  J u n i .  T e r  R a t h  
der Arbeiter- und Soldatendelegatc» 
schickte heute eine lange Erklärung an 
die Sozialisten und Gewerkschaften der 
ganzen Welt in Wiederholung dec-Auf--
rufv vom 28. Marz an die Völker der 
Erde: 

„Friede ohne Annexionen oder 
Entschädigungen auf der Grundlage, 
daft die Nationen das Recht haben, ih
re eigene Zukunft zn bestimmen." 

Teutschland glaubt an baldigen 
Frieden. 

(Von Dr. William Bmnud Hake.) 
S t o c k h o l  m ,  5 .  ^ n n i .  D e u t s c h 

land glaubt wie ein Mann, daß das 
Ende des Krieges nahe in. Die Basis 
fiir diesen Glauben ist nicht defiuirbar, 
allein seine Vorherrschaft ist absolut 
außer Frage. Alle Beamten, hoch und 
niedrig, glauben, das; der Krieg zn En
de seilt wird, ehe die Blätter fallen. 
Scheideinann, der Sozialisteusührer, 
hat den Glauben der meisten Dent-
schen angesprochen. als er 
erklärte, daß „unsere nächste Ernte von 
den heimgekehrten Soldaien einge
bracht werden würde." Großes Ver
trauen setzt man anf die russische Re-
volution. 

Es wird erklärt, daß die russische 
Armee nicht länger ernsthaft berück
sichtigt zn werden braucht, nnd man 
erwartet, daß das Verlangen der ruf-
stieben Bauern und Soldaten nach 
Frieden entweder die augenblickliche 
provisorische Regierung dazu zwingen 
'wird, sich anf Verhandlungen einzu
lassen. oder aber, das; diese gestürzt 
und eine friedenslnnige Regierung 
aufgestellt werden wird. Außerdem 
glaubt man in Teutschland, daß die 
öffentliche Unrast in Italien und 
Frankreich akut geworden ist; daß dia 

(Fortsetzung auf der 6. Seite.) 


